
JOUR FIXE -Veranstaltungen in der Buchhandlung und Galerie Böhler, Bensheim, am 20. jeden Monats 20 Uhr

20. Mai 2006: Prof. Dr. Sebastian Goeppert / Dr. Hermine Goeppert (Freiburg) – Picasso – Cocteau:
Eine Künstlerfreundschaft. – Buchvorstellung – ergänzt von Original-Graphiken der Künstler.

Vorgesehen sind Lesungen von Inge und Hans Richter (Heppenheim);
Ausstellungen von Klaus Fußmann – Bilder und Grafiken; Horst Janssen – Graphiken, Plakate, Bücher;
Falko Behrendt – „Hans Christian Andersen“ und neuere Graphiken; Damian Pietrek (Krakau) – Neuere Bilder

Bitte reservieren Sie Plätze zu allen Jour-fixe-Abenden!

GALER IE  BÖHLER
zeigt die 102. Ausstellung – 2. April - 2. Juli 2006

Eberhard Schlotter
Lichtenberger Hommage zum 85.
Bilder · Zeichnungen · Zyklen · Graphiken

Karl Ulrich Nuss – Keinplastiken

Zur Eröffnung laden wir herzlich ein:
am Sonntag, dem 2. April, 11 Uhr,

spricht der Kunstkritiker Dr. Roland Held 

64405 Fischbachtal/Odw.
bei Groß-Bieberau

Geöffnet: Mi. + Fr. 15.00 – 18.00 Uhr,
Sa., So., Feiertag 11.00 – 18.00 Uhr

Telefon (0 61 66) 4 04
www.schloss-lichtenberg.de

Eine Ausstellung der
GALER IE  BÖHLER

64625 Bensheim · Marktplatz 6
Telefon (0 62 51) 3 96 00 · Fax 39411

E-mail: info@galerieboehler.de
www.galerieboehler.de

SOMMERGALERIE MUSEUM SCHLOSS LICHTENBERG

Eberhard Schlotter, geboren 1921 in Hildesheim, gehört zu den herausragenden Künstlern der zweiten Hälfte des 20. Jahrhun-
derts. 1939 -1941 Studium an der ABK München. 1941-1945 Soldat, schwere Kriegsverletzung, Gefangenschaft. 1944 Heirat
mit Dorothea von der Leyen, Darmstadt. 1946 erste Einzelausstellung nach dem Krieg. Kunst am Bau, 1953 Ströher-Preis.
1955/57 war E. Schlotter 1. Vorsitzender der Neuen Darmstädter Sezession. 1955 Begegnung mit Arno Schmidt, mit dem er bis
zu dessen Tod 1979 freundschaftlich eng verbunden war. Seit 1956 Aufenthalte in Altea/Alicante, seit 1960 doppelter Wohnsitz.
1960 Ausstellung auf der Mathildenhöhe. Reisen, Honorarprofessuren. 1971 Johann-Heinrich-Merck Ehrung, Kunstpreis der Stadt
Darmstadt. 1979 Mitglied der Academia Italia delle Arti e del Lavore. 1982 der Real Academia de Bellas Artes de San Fer-
nando, Madrid. 1980 Professor an der Johannes-Gutenberg-Universität, Mainz. 1987 Umzug nach Hannover, 1995 nach Wien-
hausen bei Celle. 1993 Tod seiner Frau Dorothea. Errichtung Eberhard-Schlotter-Stiftung Celle, 1995 Errichtung der Fundación
Eberhard Schlotter de Altea.

Die Galerie Böhler zeigt Aquarelle, Zeichnungen und Radierungen aus fünf Jahrzehnten: erstmals Blätter aus dem Peru-Zyklus, aus
„Neue Leere Bilder“ mit lateinamerikanischen, kubanischen und spanischen Motiven. 1985 hatte die Galerie Böhler in der Som-
mergalerie den „Don Quijote“-Zyklus neben Mappenwerken präsentiert; 1990 war im Bensheimer Parktheater u. a. der „Kolumbus-
Zyklus“ zu sehen. Bücher und illustrierte Werke ergänzen die Ausstellung.

Karl Krolow war damals seit 35 Jahren mit Eberhard Schlotter verbunden. Er hielt 1987 die Eröffnungsrede in Lichtenberg.

„Spruch: Der ganze Ernst des Lebens, Aber was bleibt, ist Kunst.
ein langes Abenteuer: Sie hinterläßt diese Spur:
verehrt, verzehrt, vergebens Siebzig: Du stehst in der Gunst
und schließlich ungeheuer. Deiner Jahre und Werke nur.

für Eberhard Schlotter sehr herzlich zum 3. Juni 1991. Karl Krolow.“ 

Aus: „es gratulieren“. Eberhard Schlotter zum 70. Geburtstag. Justus von Liebig Verlag, 1991.

9. Juli 2006 –11 Uhr: Eröffnung der 103. Ausstellung  MALTE SARTORIUS ,Venezia senza fine‘. Zeichungen und-
Radierungen 2003 - 2004. Der Künstler ist anwesend. Bis Ende Oktober.

Karl Ulrich Nuss, geboren 1943 in Stuttgart. Wie sein Vater Fritz Nuss besonders im Südwesten ein bekannter Skulpturenkünstler.
1961-64 Studium mit Abschluß als Ziseleur, 1964 -66 an der Akademie der Bildenden Künste in Nürnberg bei Hans Wimmer,
1967 -70 an der HfBK Berlin bei Bernhard Heiliger. 1972 -79 Lehrauftrag für Plastisches Gestalten. Seit 1970 freischaffender Bild-
hauer mit vielen Einzelausstellungen im In- und Ausland. Arbeiten im öffentlichen Besitz – Frei- und Brunnenplastiken in schwäbi-
schen Dörfern und Städten, aber auch in Hameln, Bochum, Ulm, Frankfurt/M., Stuttgart, Reutlingen, Sindelfingen u. a. –
2 -DM Umlaufmünze (Theodor Heuß).
1987 erste Ausstellung in Lichtenberg durch die Galerie Böhler, seither in Sammelausstellungen.

„Auch die Figuren, die ganz in sich ruhen, sind nicht ohne Sehnsucht, und oft macht Nuss Beziehungen ausdrücklich zum Thema,
Beziehungen zwischen zwei Menschen oder zwischen ganzen Gruppen von Personen. Das gilt vor allem für viele der Kleinplasti-
ken; aber auch zwischen den im Garten aufgestellten großen Skulpturen laufen geheime Fäden hin und her. Sie alle haben Raum,
haben Luft zum Atmen, sind aber auch aufeinander bezogen. Einzelne Figuren führen weg von allem Gewohnten, gehen aus von
archaischen Formvorstellungen und von mythischen Inhalten: Daphne, … Europa mit dem Stier, Leda, Minotaurus und Centaur…
Mythos nicht als weltanschauliche Alternative, sondern als schöpferisches Spiel.“

Hermann Bausinger in „Karl Ulrich Nuss“ (Plastiken) S.1
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